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Viertekjährlicher Abonnements Preis
für Halle und unſere unmittelbaren
Abnehmer: 20 Sgr. Durch die reſp.

Poſt Anſtalten überall nur
222 Sgr.

Halliſche
für Stadt

Jn der Expedition des Couriers.

Jnſerate für den Courier werden an
genommen: Jn Leipzig in der

0C r C 0 11 r 4 C r Buchhandlung von H. Kirchner,
O Univerfitätsſtraße, Gewandhaus No. 4.

Jn Magdeburg in der Creutz
ſchen Buchhandlung, Breite-

weg No. 156.

Zeitung
und Lans.

Unter Verantwortlichkeit der Verlags- Expedition
mitherausgegeben von Dr. Schadeberg.

Die für den Courier beſtimmten Mittheilungen Sendungen c. bittet man, wie bisher, an die Expedition des Couriers
Cbei Schwetſchke) zu richten.

No. 47. Halle, Sonnabend den 24. Februar
Hierzu eine Beilage.

1844.

Bei der heute fortgeſetzten Ziehung der 2ten Klaſſe 89ſter Kö
nigl. Klaſſen Lotterie fiel der Hauptaewinn von 10,000 Thlr. auf Nr.
70,962 2 Gewinne zu 3000 Thlr. fielen auf Nr. 73,323 und 77,112;
1 Gewinn von 500 Thlr. fiel auf Nr. 9669; 4 Gewinne zu 200 Thlr.
fielen auf Nr. 3278. 12,221. 67,646 und 83,692, und 2 Gewinne zu
100 Thlr. auf Nr. 38,186 und 38,669

Berlin, den 21. Februar 1844.
Königl. General-Lotterie-Direction.

Deutſchland.
Berlin, d. 21. Febr. Se. Maj. der König haben dem

Miniſter -Reſidenten mehrerer deutſcher Höfe, von Roeder,
geſtern Vormittag im hieſigen Schloſſe eine Privat-Audienz zu
ertheilen und von ihm in ſeiner Eigenſchaft als Herzogl. Sach-
ſen-Koburg-Gothaſcher Miniſter-Reſident die Beglaubigungs-
ſchreiben Sr. Durchl. des jetzt regierenden Herzogs zu Sachſen
Koburg und Gotha entgegenzunehmen geruht.

Merſeburg. Der Kreis- Juſtiz- und Oekonomie-Kom-
miſſarius Guühne zu Freyburg wird vom 1. April ab ſeinen
Wohnſitz in Naumburg nehmen.

Es ſind im abgewichenen Jahre die Oekonomen: Chriſtian
Gottlieb Voölcker zu Eckertsberga 2) Karl Wilhelm Elren
zu Halle, 3) Gerichtsſchoöoppe Friedrich Krieg zu Keutſchen,
4) Gerichtsſchöppe Chriſtian Gottfried Lohſe zu Mockerling,
zu Kreis-Boniteurs beſtellt und als ſolche ein fur allemal ver
eidigt worden.

Naumburg. Der hieſige Oberlandesgerichts- Aſſeſſor
Karl Chriſtian Friedrich Bromme iſt den 19. Januar d. J.
zum Oberlandesgerichts-Juſtiz-Kommiſſar hierſelbſt und Notar
im Departement des Oberlandesgerichts ernannt.

Koöoönigsberg, d. 7. Febr.
leſen wir Folgendes:

Die heute hier eingegangene Allgem. Preuß. Zeitung vom
10. d. M. veröffentlicht eine Verfugung des Herrn Juſtizmini-
ſters vom 6. d. M., die meinem in der Beilage zu Nr. 24 der
Königsberger Zeitung enthaltenen Aufſatze „An Preußens

Jn der hieſigen Zeitung

Anwalte!“ eine Bedeutung giebt, wider welche ich mich ver-
wahren muß. Dieſe beſteht hauptſächlich in der Annahme, ich
habe durch die Aufforderung zur Theilnahme an einer Ver-
ſammlung der deutſchen Anwalte in Mainz und zu einer vorbe-
reitenden Verſammlung in Königsberg zu einem ungeſetzlichen
Einwirken auf die geſetzgeberiſche Gewalt der deutſchen Bun-
desregierungen welche in Preußen Sr. Maj. dem Könige al-
lein zuſteht, aufgefordert. Der deutlich ausgeſprochene Zweck
jener Verſammlung ſollte aber ſein: Austauſch der Anſichten
der deutſchen Anwalte uüber gemeinſames deutſches burgerliches
und peinliches Recht und Verfahren, alſo ein rein wiſſenſchaft-
licher; und damit kein Zweifel daruber übrig bliebe, fugt meine
Aufforderung noch hinzu: „dieſe Verſammlung darf aber nicht
blos eine ſtreng geſetzliche, ſondern muß auch eine acht wiſſen
ſchaftliche ſein!“ Mein Zweck, zur Theilnahme an einer wiſ-
ſenſchaftlichen Verſammlung der deutſchen Anwalte, ähnlich
den Verſammlungen deutſcher Aerzte, Naturforſcher, Schul
männer c. anzuregen, kann daher wohl nicht zweifelhaft ſein.
Was ich von dem Berufe des deutſchen Anwalts geſagt habe,
kann eben ſo wenig auf etwas anders, als den wiſſenſchaftlichen
Beruf bezogen werden. Wenn alſo die amtliche Wirkſamkeit
der preußiſchen Juſtiz- Kommiſſare und Notare auf die Vorſchrif-
ten der Allg. Ger. Ordn. III. 7. beſchränkt iſt, wie die Verfuü
gung ſagt, ſo halte ich dieſelben doch nicht ſo beſchränkt, daß
ſie deshalb auch jeder nicht amtlichen, insbeſondere gemein-
ſamen wiſſenſchaftlichen Wirkſamkeit unfähig waren. Die Hoff
nung daß dieſe durch eine Verſammlung gewinnen, die An-
ſichten derſelben ſich verbreiten und auf dieſe Weiſe auch auf
die Geſetzgeber Deutſchlands Einfluß haben werde, kann ich,
obgleich ich ſie nicht ausgeſprochen habe, nicht leugnen, aber
auch nicht als ſträflich erkennen. Ware dies, ſo mußten alle
Syſteme der Philoſophen in ihrem Gehirne verſchloſſen blei-
ben, und es mußte ihnen verboten ſein, ſich Anhänger durch
Ueberzeugung zu ſchaffen. Jndem ich zur Berathung und Ver-
anſtaltung einer vorbereitenden Verſammlung in Konigsberg
meine dortigen Amtsgenoſſen aufforderte, konnte ich nicht daran



denken daß die großherzogl. heſſiſche Erlaubniß eine ausdruck-
liche Erlaubniß der preußiſchen Regierung entbehrlich mache.
Wie fern mir eine ſolche Anſicht geweſen zeigt wohl die aus
druckliche Aufforderung meines Aufſatzes zu einem ſtreng geſetz
lichen Wege, und die Bezeichnung des Schrittes der Mainzer
Anwalte des Einholens der großherzogl. heſſiſchen Erlaub-
niß als des erſten Schrittes dazu. Dies ſetzt doch wohl
voraus, daß zu der vorbereitenden Verſammlung in Königs
berg ebenfalls die Erlaubniß unſerer Obrigkeit eingeholt werde.
Dies meinen Amtsgenoſſen, beſonders nach jener allgemeinen
Aufforderung zu einem ſtreng geſetzlichen Wege, noch beſon-
ders vorzuſchreiben wäre meinerſeits Anmaßung und Beleidi-
gung geweſen. Meine Verweiſung auf F. 2 des Edikts wegen
Verhutung und Beſtrafung geheimer Verbindungen welche
der allgemeinen Sicherheit nachtheilig werden könnten, vom
20. Okt. 1798 kann mich nicht überzeugen daß dies Geſetz auf
dieſen Fall Anwendung finde, da es klar dahin lautet:

„Wir erklären daher fur unzulaäſſig, und verbieten hie-
durch Geſellſchaften und Verbindungen 1) deren Zweck,
Haupt oder Rebengeſchaft darin beſteht, über gewünſchte
oder zu bewirkende Veränderungen in der Verfaſſung oder
in der Verwaltung des Staats, oder über die Mittel, wie
ſolche Veränderungen bewirkt werden köönnten, oder uber
die zu dieſem Zwecke zu ergreifenden Maßregeln, Berath-
ſchlagungen, in welcher Abſicht es ſei, anzuſtellen 2c. 2c.“

Meines Erachtens verſtand es ſich von ſelbſt, daß die Theil-
nahme jedes Preußen an jener Verſammlung, ſobald dieſelbe
von ſeiner Regierung oder vorgeſetzten Behorde nicht geſtattet
war, oder ſobald ſich verbotene Zwecke in derſelben wider Er
warten zeigten, aufhören müſſe. Erſteres iſt durch das Ver-
bot in der durch das Miniſterialblatt bekannt gemachten Ver-
fugung jetzt erfolgt, bevor noch die Erlaubniß nachgeſucht
war, und ich ſoll noch beſonders vor Uebertretung der geſetz
lichen Vorſchriften verwarnt werden. Daß kein Grund zu einer
ſolchen Verwarnung vorliegt, hoffe ich oben gezeigt zu haben.
Die Macht der Wiſſenſchaft und das jedem Unterthanen zu-
ſtehende Recht der Bitte ſind meiner Anſicht nach die beiden
geſetzlich zuläſſigen Mittel, die Vorſorge ſeiner Regierung
und dadurch auch der andern deutſchen Bundesregierungen zur
Annahme eines gemeinſamen deutſchen Rechts und Verfahrens
zu befordern. Jch erſuche alle Blatter, welche die mich zurecht-
weiſende Verfügung aufgenommen haben, auch dieſer Recht-
fertigung ihre Spalten zu oöffnen.

Sensburg, den 13. Febr. 1844. Rhau.
Dänemark.

Von der daäniſchen Grenze, d. 8. Febr. Einen Be-
ſuch des Kaiſers und der Kaiſerin von Rußland nebſt vielleicht
noch einigen Mitgliedern der Kaiſerlichen Familie zum nachſten
Sommer in der Hauptſtadt hält man allgemein fur ausgemacht,
und man will ſchon Vorkehrungen zu einem glänzenden Empfan-
ge wahrnehmen, ſpricht auch ſchon von großen Feſtlichkeiten,
die bei der Gelegenheit Statt finden ſollen, ſowie man gleichfalls
Berechnungen machen hoört über den Koſtenpunkt fur unſere Fi-
nanzen und uüber den Einfluß, der ſich dann erſt recht von Sei-
ten des Petersburger Kabinets auf das Kopenhagener zu Tage
legen werde, da man ihn bis jetzt nur in dieſem und jenem leiſe
hat verſpuüren konnen.

Frankreich.
Paris, d. 18. Febr. Die Nachricht von der Beſitznahme

Otaheiti's und der geſellſchaftlichen Jnſeln im Allgemeinen im
Namen des Königs der Franzoſen beſtätigt ſich; die Königin
Pomare hat aufgehoört zu regieren die Berichte, welche dies

melden, ſind vom 9. November 1843. Die Königin Pomare
wird nach England emigriren.

Geſtern Abend war Ball in den Tullerien; man hat be-
merkt, daß dies der erſte war ſeit dem Tode des Herzogs von
Orleans.

Das Eigenthumerecht des Conſtitutionnel's wird am 15.
Marz an den Meiſtbietenden verkauft. Der Patriarch des Li
beralismus liquidirt, erklärt aber dabei, er werde ſeine poli-
tiſche Farbe nicht aufgeben.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 16. Febr. Die Debatte uüber Jrland wurde

bei den Lords und im Unterhauſe fortgeſetzt. Lord Broug-
ham hat einen ſcharfen Wortwechſel mit Lord Campbell gehabt.

Bis zum 14. hatte ſich im Unterhauſe das Jntereſſe an der
Verhandlung uüber die iriſchen Angelegenheiten auf zwei Reden
Ruſſell's und Graham's beſchraänkt. Der Chef der Whigpartei
bei den Gemeinen hat mancherlei Palliative zur Abhuülfe der
iriſchen Beſchwerden vorgeſchlagen. Sein Gegner aber be-
ruührt ohne Schonung den wunden Fleck, fuhrt mit kuühner
Offenherzigkeit die Sache der proteſtantiſchen Kirche in Jr-
land, und giebt damit zu erkennen, das Einzige, was den Re-
pealers genügen koönnte, die Gleichſtellung der Katholiken mit
den Proteſtanten werde nicht bewilligt werden, ſo lange
das Kabinet Peel am Ruder bleibt. Die entſcheidende Stelle
der Graham'ſchen Rede lautet ſo: „Jch will nichts hoören von
all den Wunderarzeneien und Geheimmitteln fur Jrland; was
auch vorgeſchlagen worden iſt als möglich und thunlich, es
wurde unverträglich ſein mit dem Vorzug, welchen der prote-
ſtantiſche Staat England aufrecht erhalten hat zu Gunſten der
iriſchproteſtantiſchen Kircheneinrichtung. Jch beharre feſt bei
der Wahl, welche unſer Land zur Zeit der Reformation getrof-
fen, in den Tagen der Revolution (von 1688) begruündet,
durch die Acte zur Ordnung der Thronfolge (vom 22. Januar
1689) beſtätigt und durch die Unionsacte (von 1801) ratificirt
hat. Jch halte dafur, daß dieſer Vorzug zu den fäſteſten
Grundſtutzen unſerer Freiheiten gehört. Jch glaube, daß er
das Werk der größten Staatsmanner geweſen iſt und nicht
durch irgend einen Repealverein oder durch irgend eine Bande
Verſchworner, wie wir eine ſolche eben jetzt uberfuhrt haben,
umgeſturzt werden wird.“ Jn dieſen wenigen Worten liegt
der ganze Knoten; Ruſſell halt ihn fur nicht ſo verſchlungen,
daß er nicht durch Anwendung weiſer Maßregeln gelöſt werden
könnte; Graham provocirt das Zerhauen und meint, es werde
den Gegnern nicht damit gelingen. Am Schluſſe ſeiner Rede
forderte Graham das Haus auf, Ruſſell's Antrag (auf Nieder
ſetzung einer Kommiſſion zur Unterſuchung der iriſchenZuſtände)
mit entſcheidender und ſtarker Majorität zu verwerfen.

Hr. Smith O'Brien iſt fur die Dauer der Abweſenheft
Hrn. O'Connell's von Jrland zum Praſidenten der Repeal-Aſ-
ſociation ernannt worden.

(Hamburg, d. 19. Febr.) Nach einem Berichte aus
London vom 17. Morgens war am 15. in Dublin die angeblich
aus der zuverlaäſſigſten Quelle geſchöpfte Nachricht verbreitet,
Lord de Grey werde binnen Monatsfriſt von ſeinem Amte
als Lord Lieutenant abtreten und vermuthlich durch Lord
Wharncliffe erſetzt werden. Lord Eliot bleibt Sekretar für
Jrland.
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benſt an

auf dem Gutsgehoöfte ſelbſt meiſtbietend
verpachtet werden. Die Bedingungen ſind

gebote werden nicht angenommen.

FamilienNachrichten.
Entbindungsanzeige.

Die heute Morgen 10 Uhr erfolgte
glückliche Entbindung ſeiner Frau von einem
muntern Knaben, zeigt theilnehmenden
Freunden und Verwandten hiermit erge-

Trotha, den 22. Februar 1844.
Wilh. Bambach.

e en

Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Das Stunde von Halle gelegene Rit-
tergutsgehöfte nebſt Luſtgarten zu Freien-
felde, welches ſeit 8 Jahren zum Betriebe
einer Tabagie benutzt iſt, ſoll auf die 3
Jahre vom 1 April 1844 bis dahin 1847
im Termine

Donnerstag den 14. Maärz d. J.,
Vormittags 11 Uhr,

ach-in unſerer Regiſtratur einzuſehen.

Halle, den 21. Febr. 1844.
Der Magiſtrat.

am

Flachsgarn
iſt in Auswahl vorrathig und billigſt zu ha-
ben im Königl. Jrren-Heil-Jnſti-
tut hier auf dem großen Sandberge; auch
wird daſelbſt dergleichen Garn auf Beſtel-
lung geſponnen. z Käufer und Beſteller wollen
ſich an den Thorwarter des Jnſtituts wen-
den.

Halle, am 21. Februar 1844.
Die Directlon.

Ackerverpachtung.
1) Eine halbe Hufe Acker in Giebi-

chenſteiner Feldmark, welche der Oeko-
nom Hr. Sioli in Pacht hat,

2) eine Hufe Acker in Giebichen-
ſteiner und in Trothaer Flur, welche
jetzt der Oekonom Hr. Haaſe in Pacht
hat. Beide Pachtſtucke, der hieſigen Königl.
Domkirche gehörig ſollen aufs Neue auf
12 Jahre von Michaelis 1844 bis dahin
1856 an den Meiſtbietenden verpachtet wer-
den, und haben wir dazu Termin

auf den 28. Febr 1844
Nachmittags 3 Uhr, in der Wohnung des
Herrn Superintendent Dr. Rienacker an-
beraumt, wozu wir mit dem Bemerken
einladen, daß Nachgebote nicht angenommen
werden.

Die der Verpachtung zu Grunde liegen-
den Bedingungen können ſchon von jetzt ab
bei dem Rendanten Hrn. Stadtrath Gart-
ner eingeſehen werden.

Halle, den 1. Februar 1844.
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Bekanntmachung.
Nachſtehende hinſichts der Verhuütung

der Verbreitung der Rotz- und Wurmkrank-
heit unter den Pferden beſtehende geſetzliche
Beſtimmungen bringe ich hierdurch in Er-
innerung.

1) Jeder Beſitzer eines Pferdes, welches
an Rotz oder am Wurm leidet, oder
bei dem ſich irgend Symptome zeigen,
welche einer dieſer Krankheiten voranzu-
gehen pflegen, iſt verpflichtet, ſofort der
Ortsbehörde Anzeige zu machen.

2) Wirklich rotz- oder wurmkranke Pferde
ſind ſofort zu todten und die mit ihnen
in Beruührung gekommenen oder durch
ihren Auswurf verunreinigten Gegen-
ſtande vorſchriftsmäßig zu reinigen oder
zu vernichten.

3) Der Wurm- oder Rotzkrankheit ver-
dachtige Pferde, ſind ſofort von anderen
Pferden abzuſondern.

4) Jedem Pfeerdebeſitzer liegt die Pflicht
ob, ſich und ſeine Knechte, Kutſcher und
Pferdewarter mit den Zeichen der Roltz-
oder Wurmkrankheit bekannt zu machen,
und in zweifelhaften Krantkheitsfällen
einen approbirten Thierarzt zu Rathe zu
ziehen.

5) Kontraventionen gegen vorſtehende Be-
ſtimmungen ziehen eine Polizeiſtrafe von
5 Thlr. oder Staägiges Gefangniß nach
ſich.

Jede Ortsbehöörde im Saalkreiſe, welcher
uüber einen wirklichen oder muthmaßlichen
Fall der Erkrankung eines Pferdes an
Wurm oder Rotz Anzeige gemacht wird, hat
mir ſofort darüber Bericht zu erſtatten.

Halle, am 19. Februar 1844.
Der Landrath des Saalkreiſes.

v. Baſſewitz.
Subhaſtations-Patent.

Die vormals Pentzer'ſche, jetzt ſeiner
Tochter Chriſtiane Dorothee verehel.
Geinitz gehorige, an dem Saalſtrome bei
Ziegenruck gelegene ſogenannte Ober-
oder Fernmuhle, welche Mahlgaänge, eine
Oelmuhle mit 6 Paar Stampfen und
Schlagzeug, auch eine Schneidemuühle und
gute Wohn und Wirthſchaftsgebaäude hat,
ſoll nebſt zwei dazu gehörigen Fiſchwaſſern
in der Saale und mehreren ledigen Grund-
ſtucken

den 27. Auguſt 1844
hier an Gerichtsſtelle ausgeklagter Schulden
wegen ſubhaſtirt werden. Am 14. Juni
v. Js. iſt die Muühle mit Zubehör 14,090
Thlr. die ledigen Grundſtucke aber ſind am
15. ejusd. 4700 Thlr. gerichtlich taxirt

worden, und liegen die Hypothekenſcheine
nebſt Taxations Verhandlungen zur Einſicht
hier bereit. Hierbei iſt jedoch zu bemerken,
daß ſeit Abſchätzung der Muühle ſie Lehn-

Das Presbyterium der Königl.
Schloß und Dom--Kirche.

und Zinsfrei gemacht worden iſt und hier-
durch im Werth bedeutend gewonnen hat.

Mobilien- Auction.
dittwoch den 28. d. M. Nachmittags

1 Uhr, und Donnerstag um dieſelbe Zeit,
ſollen am großen Berlin Nr. 433. Uhren,
Federbetten, maännliche und weibliche Klei-
dungsſtuücke, Sophas, Kommoden, Tiſche,
Stuhle, Baänke, Bettſtellen, Schreibebureau
mit Glasthuren, 2 ganz neue Glasſchranke
paſſend zu verſchiedenen Gegenſtanden, Klei-
derſchranke, Waſchladen, zwei neue Akten
Repoſitorien, 1 Fortepiano in Flugelform,
1 Guitarre, Glaskugel mit Lampe, Com-
toir- und Laden-Lampen, Bilder unter Glas
und Rahmen, Gold-, Eſſig, Zucker, Brannt
wein- und Saäure-Waagen, 1 große und
2 kleine Laſt-Waagen mit Schalen, 4 Stuck
Ein-Centner-Gewichte, 1 Sack mit Fla-
ſchenkorken, lange Waſſerrinnen mit Eiſen
beſchlag, verſchiedenes Böttcher Handwerks-
zeug, als: ein Ziehkloben nebſt Seil, Fuge-
banke, Kapp- und Schnittmeſſer 2c., eine
Partie Gefaße, Eimer, Schober mit eiſer-
nen Reifen, hölzerne Trichter mit und ohne
kupferne Röhren u. dergl. m. meiſtbietend
gegen gleich baare Courant-Zahlung verkauft
werden.

Halle, den 22. Febr. 1844.
J. H. Brandt,

Auctions-Commiſſarius.
m

Holz- Verſteigerung.
Den 2. Marz d. J. fruüh 9 Uhr ſollen

im Gaſthofe hierſelbſt aus den Forſt-Diſtrik-
ten Hohelinde, Munchebuſch und
Dornfleck, der hieſigen Königl. Oberfor-
ſterei:

circa 800 Stuück Eichen-Schafte,
groößtentheils von 8, 9, 16, 18, 24 und 27
Fuß Lange, und beſonders zu Eiſenbahn-
ſchwellen, in noch größeren Dimenſionen
zu Schiffsbauhölzern tauglich,

unter den im Termine ſelbſt naher be
kannt zu machenden Bedingungen,

öffentlich meiſtbietend verkauft werden.
Ziegelrode, den 21. Febr. 1844.

Der Oberforſter
Beil.

Friſches Ganſeſchmalz à W 8 Sgr., auch
Ganſefleiſch in Gelée à b 5 Sgr. bei
Wolff.

Die ſo ſchnell vergriffenen Rheinweine,
à Flaſche 10 bis 15 Sgr. fein Medoe,
auch zu 10 bis 15 Sgr. Madeira zu 20
Sgr. bis 1 Thlr. ſind wieder vorrathig bei
Wolff, Schmeerſtraße Nr. 492.

Eine braune Stute, Reitpferd, mit Foh-
len weiſet zum Verkauf nach

Halle. der Thierarzt Weſche,
kleine Klausſtraße Nr. 914.

e e e e ne



Genre Bilder
ſchwarz und colorirt empfiehlt

Franz Vaccani.

Das Haus Nr. 627. auf dem Alten
Markt ſteht zu verkaufen. Das Nahere
bei der Eigenthumerin daſelbſt.

Ein zweijahriger Jagdhund iſt zu ver
kaufen in Nr. 1007.

Eine hieſige Familie, wovon der Sohn
die lateiniſche Schule beſucht, wunſcht kom
mende Oſtern einige Knaben in Penſion zu
nehmen. Das Nahere kleiner Sandberg
Nr. 260.

Wiener Streichzundhölzer
in Holzſchachteln, 1000 Stuck fur 21
Sgr. empfiehlt

Wilhelm Schulze in Oſtrau,

Ein Lehrburſche kann ſogleich oder zu
Oſtern in die Lehre treten beim Schmiede-
meiſter Gehre, Halle 809.
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Gratis ſind zu haben die drei erſten Probebogen vom compendiöſen und

wohlfeilen Converſations- und Univerſal-
Hauslexieon

für den Bürger und Landmann und für Nichtgelehrte, welcheBVelehrung und Bildung ſtreben. Enthaltens die Grtlärnng der
hiſtoriſchen, biographiſchen, geographiſchen, mytholog., theölog.,
juriſt., medie., philoſoph., polit., militär., naturhiſtor. phyſieal.
chemiſch., berg-, hütten- und forſtmänn., pädagog., öeonom., tech
nolog., muſieal., artiſt. und theatral. Gegenſtände und Begriffe
ſowie die Bedeutung der Fremdwörter. Jm Verein mit mehreren
Gelehrten herausgegeben von Ferdinand Frhrn. v. Biedenfeld.

Größtes Lexieon-Octav. Geheftet. Weimar, Voigt.
Das ganze Werk von A bis erſcheint in einem einzigen Band, der in

4 Heften ausgegeben wird, vollſtandig im Laufe des J. 1844. Der Preis fur das
Ganze von 3 Thlr. wird nach und nach in 4 Terminen à Thlr. entrichtet. Zweck
und Tendenz iſt, dem Publikum ein ConverſationsLexicon zu liefern, welches ihm fur
den Preis von 3 Thlr. die namlichen und beſſern Dienſte leiſten ſoll, als die vorhan-
denen, deren Anſchaffung eben ſo viele Louisd'ore und mehr koſtet. Dieſe Aufgabe iſt
erreicht worden durch ſtrenge Erwagung der aufzunehmenden Artikel, durch eine höchſt
conciſe Darſtellung, durch ein conſequentes, dabei nicht ſtörendes Abbreviaturſyſtem und
durch raumſparende außere Einrichtung, denn das Format uübertrifft das der größten
Lexica. Die Schrift iſt klein, aber angenehm in die Augen fallend, und es exiſtirt noch
kein Beiſpiel, wo die erſtaunliche Schriftmaſſe von 179,000 Buchſtaben, wie hier, auf
einen Bogen gebracht ware, wahrend das ebenfalls ſehr große Format des Brockhaus-
ſchen (9. Aufl.) nur 48,300 hat. Kein ahnliches Werk hat ein Papier von dieſer Güte

EinenLehrling ſucht unter annehmlichen
Bedingungen der Buchbinder. W. Schnei-
der in Halle, gr. Steinſtraße Nr. 189.

Sollte ein junger Menſch Luſt
haben die Sattler und WagenbauerPro-
feſſion zu lernen, der kann gleich oder
Oſtern mit annehmbaren Bedingungen in
die Lehre treten bei

A. H. Meiſter,
gr. Ulrichſtraße Nr. 24.

Bei C. A. Schwetſchke und
Sohn iſt vorräathig:

Neu redigirte allgemeine Ge-
ſinde Ordnung fur ſämmtliche
Königl. Preuß. Staaten. 2te Aufl.

Preis 5 Sgr.
J 2

Apfelſinen,
köſtliche, ſaftige, ſüße Frucht, empfiehlt ganz

billig Boltze.
Kaufgeſuch einer Herrſchaft oder

Allodial-Rittergutsbeſitzung.
Eine bedeutende Herrſchaft oder ein gro

ßes Allodial- Rittergut wird anzukaufen ge-
ſucht, und wollen Verkäufer betreffende Of-
ferten unter genauer Angabe der Oertlich-
keit des Namens und Kaufpreiſes in fran
kirten Briefen unter der Chiffre v. H. po-
ste restante Braunschweig baldigſt einſen-
den und hierauf weitere Nachrichten gewar

tigen.

und Weiße aufzuweiſen. Der Druck iſt ſcharf und rein, und um der Vermuthung zu
begegnen, als ware unſer Lexicon bei ſolcher Compendioſität unvollſtäaändiger als andere

voluminöſe, ſo wird bemerkt, das allein der Buchſtabe A 17,275 Artikel zählt. Wenn
der Verleger eine ſolche Encyclopadie, einen ſolchen Sachreichthum von Kenntniſſen
von ſolcher innerer Gediegenheit und ſo ausgezeichneter äußerer Ausſtattung dem unbe

mitteltern Publikum fur einen ſo beiſpiellos niedrigen Preis zuganglich macht, und,
bei noch ſehr zweifelhafter Deckung ſeines großen Verlagsaufwandes, kein geringes
Wageſtuck unternimmt, ſo rechnet er dabei auf die kraftige Unterſtutzung der Nation
und auf die Freunde der Humanität und die Befoörderer gemeinnutziger Kenntniſſe und
vermehrter Intelligenz im deutſchen Volke.

Sehr ausführliche Programme hievon, die 3 erſten Probebogen
und Exemplare ſelbſt, ſind zu haben in der

Buchhandlung von C. A. Schwetschke u. Sohn in IIaulle.

Ju allen Buchhandlungen zu Halle
Merſeburg bei Nuland Eisle- Auswartige Eltern, die geſonnen ſind
ben bei Reichardt iſt zu haben und ihre Töchter in Penſion zu geben, können
zur vortheilhaften Viehzucht und Schnell dieſelben für ein billiges Honorgr unterbringen,
maſtung zu empfehlen wobei ſie zugleich in allen weiblichen Arbeiten

Die Hanusviehzucht, Unterricht erhalten im Schneidern, Weiß-
oder erprobte Anweiſung, Rindvieh, nahen u. ſ. w. Man bittet ſich zu melden
Schweine, Schafe, Ziegen, wie Ranniſche Straße Nr. 538, 2 Treppen
z e bpee u Tau- hoch.en auf die vortheilhafteſte Weiſe aufzu-
ziehen, zu füttern, abzuwarten und deren die n d

wichtigſten Krankheiten zu erkennen und placirt werden beim Backermeiſter Klein
zu heilen.

Von L. F. G. Thon. (Quedlin- ſchmidt, Promenade No. 1358.
burg, bei Ernſt.)

Wer dieſe Schrift geleſen, wird von der
Viehzucht den größten Nutzen ziehen,

daſſelbe richtig abzuwarten, vortheilhaft zu
füttern und vor Krankheiten ſichern und
heilen lernen. Auch in Leipzig bei
Reclam vorrathig.

Penſions-Geſuch.

Ananas in Zucker
bei A. Schelling am Markt.

Sonntag Concert in der Wein-
traube. Stadtmuſikchor.

„JF

Beilage



Beilage zu Nr. 47
de s

Couriers, Halliſcher Zeitung für Stadt und Land.
Sonnabend, den 24. Februar 1844.

Schweden und Norwegen.
Stockholm, d. 13. Febr. Die letzten Bulletins uber

den Geſundheitszuſtand des Königs deuten leider auf keine
Beſſerung ſie lauten wie folgt: Den 11. Se. Majeſtät der
Koönig, deſſen Krankheit während der letzten Tage weder ab
noch zugenommen, hat inzwiſchen an Kraften eher verloren
als gewonnen welches auch heute der Fall iſt, obſchon der
König die Nacht uber beſſer geruht hat. Die Wunde am Fuße,
deren Beſchaffenheit von dem Befinden im Ganzen abhangt,
hat ſich daher auch nicht beſſern können. Den 12. Se. Maj.
der König waren geſtern Nachmittag matt und ohne Eßluſt,
ſo wie die vorhergehenden Tage. Die Nacht war unruhig.
Dieſen Vormittag befand der König ſich wie geſtern. Den 13.
Der König ſpeiſte geſtern wohl etwas und hatte auch Vormit-
tags etwas Appetit; da aber die Nacht eben ſo wie die vorher-
gehende ſchlaflos war, ſo kann der Zuſtand des Königs nicht
fur beſſer angeſehen werden als geſtern.

Das Aftonblad fügt dieſen Berichten hinzu, die Krafte
des Königs hatten in ſolchem Grade abgenommen, daß der-
ſelbe ſeit geſtern Vormittag ſich nicht mehr im Bette ſelbſt
umwenden kann. Dabei dauerten ſeine Klagen uüber heftige
Schmerzen im Beine fort.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 15. Febr. Man ſchreibt unterm 13. Febr.

aus Dublin: Der Sturm offentlicher Beſorgniß, welcher
mit kurzen Zwiſchenräumen ſeit dem October vor. J. geweht,
iſt plötzlich und in der acht iriſchen Art in eine vollkommene
Windſtille umgeſprungen; gerade wie es vor dem Clontarf
Meeting der Fall war, als die Regierung mit einem Male ener-
iſch auftrat und die bekannte Proklamation erließ. Wenige
tunden, nachdem das Verdikt foörmlich verkundet worden,

war Alles, was etwa wie Aufregung gedeutet werden konnte,
wie verweht. Auch in den Provinzen ſcheint ſich dieſelbe oöffent-
liche Haltung geltend zu machen wenigſtens erwähnen die
Blatter, welche uns mit der Nachricht des Verdikts bereits zu
gegangen ſind, auch nicht die geringſte Stoörung. Auch
die eigentlichen Repeal Organe haben ihren Ton bedeutend
herabgeſtimmt. Zu dieſer Ruhe mag freilich auch beitragen,
daß die Sachkundigen bereits nach der Rede des Staats An-
walts und dem Reſumé des Oberrichters eine Verurtheilung
erwarteten.

Getreidepreiſe.
Rach Berliner Scheffel und Pregß. Selde.

Halle, den 22. Febr.

Weizen 1 10 A bis 2 2 W 6Roggen 1 45 e 1 e 158 9Gerſte e 9Hafer 17 6 2 22 6Magdeburg den 22. Febr. (Nach Wiſpelu.)

Weizen 40 48 Gerſte 28 30Roggen 36 36 Hafer 17 18

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg.
15 Zoll unter 0.

Jm Kronprinzen
Gottſchalk a. Kaſſel.

am 22. Febr.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 22. bis 23. Febr.

Hr. Advokat Vierthaler a. Cöthen.
Hr. Fabrik. Eichel Streiber u. Hr. Gutsbeſ.

Hr. Kaufm.

Breithaupt a. Eiſenach. Die Hrrn. Kaufl. Hühne a. Berlin, Kühne-
mann a. Frankfurt a O. Hr. Juſtizrath Schimmel a. Stralſund.
Hr. Forſt-Eleve Hoffmann a. Neuſtadt.
tin.

Stadt Zürch Hr. Rittmſtr. Freih. v. Radt a. Oelſchau.

Hr. Refer. Richter a. Stet
Hr. Rentier Lehmann u. Hr. Fabrik. Ortmann a Berlin.

Hr. Guts
beſ. v. Bodenhauſen a. Aurich. Hr. Rechtsconſulent Meißner a. Rö
tha.
Hr. Stud, Mieriſch a. Leipzig.

Die Hrrn. Gutsbeſ. Mieriſch a. Meißen, Mieriſch a. Wurzen-
Hr. OAmtm. Brandis a. Lauchſtedt.

Die Hrrn. Oekon. Jordan a. Neuhaldensleben Beßler a. Bielefeld
Die Hrrn. Kaufl., Kitze a. Leipzig Verny a. Paris, Blank a. Bi-
berach u. Lut a. Sömmerda.

Goldnen Ring:
a. Leipzig.
a Gräfenberg.

Goldnen Löwen

Hr. Fabrik. Quandt a. Berlin.
Die Hrrn. Kaufl. Mühling a Jſerlohn, Schmidt

Hr. Oekon. Graßmann

Die Hrru. Kaufl. Kirſchberg a. Berlin, Ewald a.
Elberfeld, Saalborn a. Camburg Berger a. Naumburg Gebhardt
a. Magdeburg.

Schwarzen Bär:
offiz. Bernhardt a. Großpähla.

Stadt Hamburg:

Hr. OLG.-Aſſeſſ. Kaber a. Stettin
Zur Eiſenbahn Hr. Partik. v. Groß a. Rußland.

Naißling a. Aarau. Die Hrrn. Kaufl. Jacob a. Berlin Follmann

Hr. Oekon. Petzold a. Schaafſtedt.
Hr. Oekon., Gittner a. Nordhauſen.

Hr. Kaufm. Hädicke a. Berlin.
Hr Offiz. v. Dannenberg a. Nordhauſen.

Hrrn. Kaufl. Schierbaum a. Berlin Keilhahn a. Magdeburg.
Partik. Romfeld v. Stuttgardt.

Hr. Berg-

Die
Hr.

Hr. Fabrik. Bongier a. Brüſſek,

Hr. Privatm,

a. Stettin. Hr. Künſtler Mireit a. Frankfurt. Hr. Secr, Epple a
Weimar.

Fonds- und Geld-Cours.
Berlin, den 22. Febr.

Pr. Cour. Pr. Cour,onds. Zf. tien.Brief. |Geld. Aetken Brief. Geld. Gem.
St. Schldſch. 3/,102 101* Eiſenbahnen
Preuß. Engl. Berl. Potsd. S II169Oblig. 30. 4 1102 do. do. P. Obl. 4 l10s8,
Präm. Sch. d. Magd. Leipz. 1187Sechandl. 90 do. do. P-Obl. 4 1103Kur u. Nm. Brl. Anhalt I151Schldvſchr. 3*/,1007 do. do. P. Obl.) 4 (11103,,
Brl. St. Obl. 3 101 Düſſ. Elberf. 51
Dnz. do. i. Th. 48 do. do. P. Obl. 4 99Wſtpr. Pfbr. 3 100/, Rheiniſche s 82Grßh. Poſ. do. 4 105 ſpo. do. P. Obl. 4 99
do. do. 3 100 Brl. Frankf. 5 154Oſtpr. Pfbr. 3/,103 do. do. P. Obl.) 4 1048 1037

Pomm. do. 3'/, 101 101 Oberſchleſ. 4 119 118
K.-u. Nm. do. 3 1100), do. L. B. v. eing 1113
Schleſ. do. 3 101 B. Stett. L. A. 128 127
e ſo. do. L. B. 128 1272.gen nAnd. Goldm. e w.à s Thir. 1127, 11 Freib. n

Disconto. 3 0



Bekanntmachungen.
Der Bau eines Stallgebäudes bei der

Schule zu Trebitz bei Cönnern ſoll an den
Mindeſtfordernden verdungen werden. Un-
ternehmungsluſtige wollen ſich zu dieſem
Behuf Montag den 26. d. M. Vormittags
10 Uhr in meinem Geſchaftszimmer ein-
finden.

Halle, den 20. Febr. 1844.
Der Bauinſpektor

Schulze.

Nutzholz-Verkauf.
Aus den, dem minorennen Carl Olze

zu Stedten gehörenden Baumkabeln, ſol-
len 73 zu Nutzholz, beſonders fur Stell-
macher geeignete, ſtarke und lange Baum-
ſtamme, namlich:

A) 56 Ruſtern,
B) 9 Pappeln,
O) 8 Tabiliken,
am 16. Maärz d. J. Vorm. 9 Uhr

an Ort und Stelle, einzeln, gegen baare
Bezahlung an den Meiſtbietenden verkauft
werden und haben Kaufluſtige ſich zu der
bezeichneten Stunde in der Boblen z'ſchen
Schenke zu Stedten einzufinden.

Schraplau, den 10. Febr. 1844.
Sr. Königl. Hoheit des Prinzen Auguſt

von Preußen Patrimonial- Gericht.

Die zu dem Amte Rammelburg gehörige
Brauerei, in dem Marktflecken Wippra ge-
legen, ſoll von Oſtern d. J. an verpachtet
werden. Pachtluſtige können ſich bei dem
Unterzeichneten melden und die Pachtbedin-
gungen einſehen.

Wippra, im Gebirgs- Kreiſe Mannsfeld,
den 18. Februar 1844.

Lindſtedt.

Sußkirſchbaume verkauft
Steuer in Zickeritz.

Ein tuchtiger Brennereiverwalter, 23
Jahr alt, der nach der Quantitat der Kar-
toffeln die großte Ausbeute Spiritus ziehen
kann, und auch in der Landwirthſchaft er-
fahren iſt, ſucht ein baldiges Engagement.
Er wird jedoch mehr auf eine gute Be-
handlung als auf Gehalt ſehen. Darauf
reflectirende Herren wollen gefalligſt ihre
Adreſſen unter der Chiffre C. A. W.
poste restante Merana b. Altenburg
niederlegen.

bei dem Schneidermeiſter Harner, Pro-

6

Lehrlingsgeſuch.
Ein anſtändiger junger Menſch kann in

die Lehre treten bei

Gustav Leidenfrost, Coiffeur,
Markerſtraße Nr. 405. 2

Ein Burſche, der Luſt hat die Schnei-
der-Profeſſion zu lernen, kann ſich melden

menade Nr. 1345.

Maſthammel Auction.
Den 17. Maärz d. J., Vormittags

11 Uhr, ſollen auf dem Rittergut Droy-
ßig bei Zeitz circa 200 Stuck ſtarke fette
Hammel auctionsweiſe gegen ſogleich baare
Zahlung und gegen die im Termine bekannt
zu machenden Bedingungen verſteigert wer-
den wozu ergebenſt einladet

Rittergut Droyßig.
der Amtmann Rabe.

Einen Lehrling ſucht der Sattlermeiſter
Schaaf, große Steinſtraße Nr. 82.

Sonntag den 25. Unterhaltungsmuſik
und Tanzvergnugen, wozu ergebenſt einladet
P. de Bouché in Freiimfelde.

Die jetzt angekomme-
nen neueſten ſeidenen,
halbſeidenen und baum-
wollenen Zeuge zu Son-
nenſchirmen, Marquiſen
und Knickern, empfiehlt
zur Anſicht und Aus-
wahl

F. A. Spieß,
Rann. Straße.Schirmfabrik,

Ceſſion einer Rittergutspach-
tung Stunden von Leipzig höchſt
angenehm und vortheilhaft gelegen, von
circa 2200 Thlr. jaährl. Pachtzins, weiſt
nach Hr. Commiſſ. Rath Hennig in
Döſen bei Leipzig.

Billiger Verkauf.
Wegen zu ſtarkem Waarenlager verkaufe

ich von heute ab eine große Partie ganz
moderner Schnittwaaren zu auffallend bil-
ligen Preiſen als: ſehr ſchöne wol-
lene und ſeidene Kleiderzeuge in
den neueſten Stoffen, Meubles-
zeuge, Kattune, Bettzeuge und
Bettbarchente, vorzuglich eine große

Partie ganz feine franzöſiſche ſei-
dene und wollene Umſchlagetü-
cher und Long-Shawls, ſowie der
gleichen Damen und Herren-Cra-
vatten. Zugleich empfehle ich auch mein
zu reichliches Lager von Tuchen, Som-

mer- und Winter-Buckskins und
Weſtenzeugen zu ſehr
Preiſen.
F. W. Giebner in Cönnern.

erniedrigten

Flachſen Land-Garn, ſo wie fein
Lüneburger Garn in ganz vorzüglich
ſchöner Waare, empfiehlt ſehr billig

F. W. Giebner in Cönnern.

Der bekannt ſchöne Lüneburger
und gereinigte Land-Flachs iſt wieder
zu haben bei t n

F. W. Giebner in Cönnern.
Sonnabend und Sonntag friſche Pfann-

kuchen. Sonntag fruüh zum Fruhſtuck fri-
ſchen Speckkuchen bei

Kuhne auf der Maille.

Haus- Verkauf.
Jch bin willens mein Haus aus freier

Hand zu verkaufen. Es hat 3 Stuben;
auch iſt Garten und noöthige Stallung da
bei; alles in gutem Zuſtande.

Benndorf bei Osmuünde.
Auguſt Hingſt.

Velours d'autrecht (zu Möbeln) em
pfing in ſchönen Farben und empfiehlt ſol-
che zu billigen Preiſen

Carl S. Heinemann,
im goldnen Ring.

Gegen pupillariſche Sicherheit ſind
400 Thlr. Gold zu 4 pCt. ſofort zu
verleihen durch den Gaſtwirth Hrn. Wilh.
Falke zu Cönnern Kündigung iſt bei
prompter Zinszahlung nicht zu fürchten.

Ein alter (aber brauchbarer) Dampfs-
keſſel von eirea 5 Fuß Lange wird zu kau-
fen geſucht.

Offerten bittet man in der Expedition
des Couriers franco zu machen.
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